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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hohlkastenschwelle
für Verstellvorrichtungen von Weichenzungen, bewegli-
chen Herzstücken oder Kabelquerungen in beliebigen
Gleis- und Weichenabschnitten, ausgebildet als nach
oben offenes Hohlkastenschwellenprofil mit einer ebe-
nen Schwellenunterseite bzw. -boden, zum Einbau in ein
Gleisrost, wobei die Querschnittsbreite und -höhe auf ei-
ne normale Beton-, Holz oder Stahlschwelle abgestimmt
ist.
[0002] Eine solche Hohl- bzw. Querkastenschwelle ist
beispielsweise durch die DE 43 15 200 C2 oder die WO
2006/007979 A bekannt geworden. Die Hohlkasten-
schwellen kommen im Eisenbahnoberbau insbesondere
zur Aufnahme des Weichenverschlusses (Verschlusska-
stenschwelle) oder für Kabelquerungen (Kabelkasten-
schwelle) zum Einsatz und werden anstatt der vorhan-
denen Beton-, Holz- oder Stahlschwellen an gleicher
Stelle eingebaut oder gegen diese ausgewechselt.
[0003] Die bekannten, als Verschlusskastenschwellen
ausgebildeten Hohlkastenschwellenprofile bzw. Querka-
stenschwellen werden vorzugsweise aus abgekanteten,
zu U-Profilen geformten Stahlblechen oder im Gießver-
fahren aus Guss hergestellt und gewährleisten aufgrund
ihrer Abstimmung mit einer Beton-, Holz- oder Stahl-
schwelle eine gleichmäßige Stopfbarkeit von sowohl
Hohlkastenschwellenprofilen als auch den benachbar-
ten Beton-, Holz- oder Stahlschwellen.
[0004] Um allerdings die gleiche oder verbesserte La-
gestabilität- hierunter ist die Elastizität im Schwellenauf-
fager sowie eine nur möglichst geringe Quer- und Längs-
verschiebung der Hohlkastenschwelle zu verstehen - wie
die entsprechende, beispielsweise ausgewechselte Be-
ton-, Holz- oder Stahlschwelle zu erreichen, ist es oftmals
notwendig, die Kontaktstelle zwischen der äußeren Bo-
denfläche bzw. der so genannten Sohle der Hohlkasten-
schwelle und dem Schotter der Gleisstrecke auszuglei-
chen. In der Regel erfolgt das Ausgleichen bzw. Anpas-
sen lediglich bei den standardmäßigen Betonschwellen
mittels elastischer bzw. halbelastischer Schwellenbe-
sohlungen an der äußeren Bodenfläche.
[0005] Die als Auflagerplatten ausgebildeten Schwel-
lenbesohlungen werden bei Betonschwellen zumeist
aufgeklebt oder beispielsweise angegossen.
[0006] Aufgrund der Betriebsbelastung von Standard-
schwellen und durch das Stopfen der benachbarten
Hohlkastenschwellen mit Schotter, neigt die umlaufende
Randzone der angebrachten, elastischen Auflagerplatte
zum Abschälen bzw. zum Abreißen, letzteres auch her-
vorgerufen durch Quer- und Längsbewegungen der
Schwelle im Schotterbett.
[0007] Die Auflagerplatten werden ganzflächig auf der
Schwellenunterseite bzw. dem äußeren Schwellenbo-
den angebracht. Sie werden daher meistens einstückig,
in einer der gesamten Fläche der Schwellenunterseiten
entsprechenden Größe hergestellt werden, was zu zu-
sätzlichen Aufwendungen im Fertigungsprozeß führt.

[0008] Da meistens nur eine durchgängige Auflager-
platte bzw. Schwellenbesohlung pro Standardschwelle
verwendet wird, ist eine ausgewogene Elastizitätsvertei-
lung nur eingeschränkt möglich. Dennoch werden die
Schwellenbesohlungen vorgesehen, weil die Schwellen
ohne eine solche Auflagerplatte noch weniger Lagesta-
bilität im Schotterbett bzw. Verlegeuntergrund gewähr-
leisten würden.
[0009] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine gattungsgemäße Hohlkastenschwelle zu schaf-
fen, die eine verbesserte Lagestabilität auf Schotter er-
möglicht.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß die Schwellenunterseite der Hohlkasten-
schwelle mit mindestens einer vertieft angeordneten,
nach unten offenen Kammer ausgebildet ist, vorzugswei-
se eine umlaufende, die Kammer eingrenzende rahmen-
artige Außenwandung aufweist. Die begrenzende Au-
ßenwandung, welche beispielsweise bei einer aus einem
Gussmaterial hergestellten Hohlkastenschwelle als ein-
oder angegossene Rippen, Rahmen oder Stege an der
Schwellenunterseite direkt im Fertigungsprozess vorge-
sehen wird, verläuft vorzugsweise an den Außenkanten
der Schwellenunterseite und verlängert somit in einem
gewissen Maße die Längs- und Stirnwände der Hohlka-
stenschwelle nach unten hin. Diese kann sich über die
nach unten vorspringende, einen Hohlraum begrenzen-
de rahmenartige Außenwandung in den Untergrund bzw.
Schotter lagesicher eingraben. Gleichzeitig wird durch
die Außenwandung an der Schwellenunterseite ein tiefer
liegender Einlegeraum erreicht, in den eine Schwellen-
besohlung eingesetzt werden kann, die durch die umlau-
fende Außenwandung positionssicher gehalten wird.
[0011] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, daß die Schwellenunterseite durch mehrere in
der rahmenartigen Außenwandung quer zur Schwellen-
längsachse angeordnete, nach unten vorkragende Be-
grenzungselemente in Einzelkammern unterteilt ist.
Auch hierbei sind die Begrenzungselemente in Form von
Rippen oder Stegen ausgebildet, die bei der Herstellung
der Hohlkastenschwelle direkt an der Schwellenunter-
seite ein- oder angegossen werden. In der umlaufenden,
rahmenartigen Außenwandung ergeben sich somit ei-
nerseits mehrere Vertiefungskammem, die in den Unter-
grund bzw. Schotter zum sicheren Halt der Hohlkasten-
schwellen eintauchen können, und andererseits aber
auch segmentierte Einlegeräume für vorzugsweise ela-
stische oder halbelastische Plattenelemente bzw. Aufla-
gerplatten als Schwellenbesohlung. Diese lassen sich
vorteilhaft mit unterschiedlichen Elastizitäten und / oder
Steifigkeiten vorsehen und durch beispielsweise Ankle-
ben, Anvulkanisieren oder Anschrauben an der glattflä-
chigen Schwellenunterseite befestigen.
[0012] Mit solchen einzelnen, segmentierten Platten-
elementen bzw. Schwellensohlen in den Einzelkammern
lässt sich eine verbesserte Lagestabilität der Hohlka-
stenschwelle erreichen, da Unebenheiten an der Kon-
taktstelle zwischen der Schwellenunterseite und dem
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Schotter im Gleisrost ausgeglichen werden.
[0013] Die die äußeren Schnittkanten der einzelnen
Plattenelemente einhausende Außenwandung schützt
die Verbindungsstellen zwischen den Plattenelementen
und der Schwellenunterseite vor einer Abschälung durch
die Schottersteine.
[0014] Die Plattenelemente respektive Auflagerplat-
ten können hierbei aus Materialien hergestellt werden,
die elastische, plastische (z.B. durch EVA-Platten, die
das Einformverhalten von Schotter in die Holzschwellen
nachbilden, d.h. das Schotterkorn prägt sich in die Be-
sohlung ein durch plastische Verformung), schalldäm-
mende, isolierende oder eine Kombinationen dieser Ei-
genschaften aufweisen.
[0015] Durch den Einsatz von Plattenelementen mit
unterschiedlichen physikalischen und/oder mechani-
schen Materialeigenschaften kann die Quer- und Längs-
verschiebbarkeit und die Auflagereigenschaft der Hohl-
kastenschwelle verbessert werden, insbesondere kann
die Einfederung der besohlten Hohlkastenschwelle exakt
über die gesamte Schwellenlänge justiert werden.
[0016] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
daß nur einige der Einzelkammern, vorzugsweise die je-
weiligen äußeren Einzelkammern und eine mittlere Ein-
zelkammer, mit Plattenelementen besohlt sind. Damit
läßt sich beeinflussen, daß beispielsweise der mittlere
Bereich des Schwellenauflegers nachgiebiger und der
jeweilige stirnseitige Randbereich unnachgiebiger aus-
gebildet ist.
[0017] Des weiteren ermöglicht es die Unterteilung der
Schwellenunterseite in einzelne, tiefer liegende Einlege-
räume flächenmäßig kleinere Plattensegmente vorzuse-
hen, wodurch ein vereinfachter und somit kostengünsti-
gerer Herstellungsprozess der Plattenelemente erreicht
wird.
[0018] Eine vorteilhafte andere Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, daß an der Schwellenunterseite min-
destens ein mit größerer Tiefe als die Begrenzungsele-
mente nach unten vorkragendes, vorzugsweise keilför-
miges Verankerungselement vorgesehen ist, das quer
zur Schwellenlängsachse verläuft. Mit dem keilförmigen
Verankerungselement, das beim Einbau der Hohlkasten-
schwelle tiefer als die Außenwandung und / oder die
Querstege der Einzelkammern in den Schotter eintaucht
und je nach Höhe des im Gleisrost aufgeschütteten
Schotters variable Längen aufweist, lässt sich zusätzlich
wirkungsvoll der Querverschiebewiderstand der Hohlka-
stenschwelle erhöhen, womit eine noch weiter verbes-
serte Lagestabilität erreicht wird. Das Verankerungsele-
ment, wovon vorzugsweise zwei voneinander beabstan-
dete an der Schwellensohie vorgesehen werden können,
wird vorteilhaft im Bereich und als Ersatz eines der quer
zur Schwellenlängsachse verlaufenden Begrenzungs-
elemente an der Schwellenunterseite befestigt, bei-
spielsweise angeschraubt, oder gleich bei der gießtech-
nischen Herstellung der Hohlkastenschwelle mit ange-
gossen.
[0019] Weitere Merkmale und Einzelheiten der Erfin-

dung ergeben sich aus den Ansprüchen und der nach-
folgenden Beschreibung von in den Zeichnungen darge-
stellten Ausführungsbeispielen des Gegenstandes der
Erfindung. Es zeigen:

Fig. 1 eine Hohlkastenschwelle mit bodenseitig aus-
gebildeten Einzelkammern, von der Unterseite
her gesehen;

Fig. 2 in einem vergrößerten Maßstab einen Teilbe-
reich der Hohlkastenschwelle nach Fig. 1, von
der Unterseite her gesehen;

Fig. 3 eine Darstellung wie zuvor schon in Fig. 1, dem-
gegenüber mit in den Ein- zelkammern ange-
ordneten Plattenelementen als Besohlung der
Unterseite der Hohlkastenschwelle; und

Fig. 4 eine Darstellung wie zuvor schon in Fig. 1, dem-
gegenüber zusätzlich mit keilförmigen Veran-
kerungselementen an der Schwellenuntersei-
te.

[0020] Ein in den Fig. 1 bis 4 dargestelltes, nach oben
hin offenes Hohlkastenschwellenprofil 1 - im folgenden
Hohlkastenschwelle genannt - ist als solches hinlänglich
bekannt und wird beispielsweise aus abgekanteten, zu
U-Profilen geformten Blechen hergestellt oder aus bei-
spielsweise Sphäroguss gegossen. Sie wird beim Bau
von Eisenbahn-Gleisanlagen zur Erstellung des aus
Querschwellen und Schienen gebildeten Gleisrostes im
Bereich von Weichen eingesetzt und über ihre Schwel-
lenunterseite 2 und Schwellenseitenwandungen im
Schotterbett positioniert.
[0021] Der Innenraum der Hohlkastenschwelle 1
nimmt die - hier nicht dargestellten - Funktions- und Be-
wegungselemente zum Verstellen von Weichenzungen
und deren die jeweiligen Zungenendlagen sichernden
Verschlussmittel und/oder Befestigungselemente für Ka-
belquerungen bzw. -durchführungen auf.
[0022] An der Schwellenunterseite 2 ist ein umlaufen-
der, rahmenartiger Steg angeformt, der an den äußeren
Kanten der Schwellenunterseite 2 verläuft und somit eine
die ansonsten glatte Schwellenunterseite 2 einhausende
Außenwandung 3 bildet.
[0023] Weiterhin ist die Schwellenunterseite 2 im Aus-
führungsbeispiel durch insgesamt vier, quer zur Schwel-
lenlängsachse verlaufende Begrenzungsstege 4 unter-
teilt, so daß sich in Verbindung mit der umlaufenden,
rahmenartigen Außenwandung 3 fünf voneinander ge-
trennte Einzelkammern 5, 5 a bis 5 d ergeben.
[0024] In die solchermaßen voneinander separierten
Einzelkammern 5, 5 a bis 5 d werden elastische Platten-
elemente 6 als Auflagerplatten zur Schwelleribesohlung
eingelegt und an der glattflächigen Schwellenunterseite
2 befestigt (vgl. hierzu Fig. 3). Mit den Plattenelementen
6 läßt sich eine verbesserte Lagestabilität der Hohlka-
stenschwelle 1 erzielen, indem durch Unterfütterung mit
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in der Dicke variierenden und je nach Material unter-
schiedliche Elastizitätskoeffizienten aufweisenden Plat-
tenelementen 6 Niveauunterschiede an der Kontaktstelle
zwischen dem Gleisschotter und der Schwellenuntersei-
te ausgeglichen werden können. Die Lagestabilität wird
durch die Verzahnung, bedingt durch die Lücken bzw.
Übergänge zwischen den einzelnen Plattenelementen
6, der Schwellenunterseite mit den Schottersteinen zu-
sätzlich verbessert.
[0025] Durch die an der Schwellenunterseite 2 umlau-
fende Außenwandung 3 werden die freien, äußeren
Schnittkanten der Plattenelemente 6 vor Beschädigung
und die geklebten bzw. vulkanisierten Verbindungsstel-
len zwischen den Plattenelementen 6 und der Schwel-
lensohle 2 vor einer Abschälung durch Schottersteine
geschützt.
[0026] Der Fig. 4 ist weiterhin zu entnehmen, daß an
der Schwellenunterseite 2, im Bereich der Begrenzungs-
stege 4, zwei keilförmige Verankerungselemente 7 an-
geformt sind. Die Verankerungselemente 7 tauchen
beim Einbau der Hohlkastenschwelle 1 im Gleisrost tief
in den Schotter ein, wodurch einerseits der Querver-
schiebewiderstand und andererseits die Lagestabilität
der Hohlkastenschwelle 1 noch mehr erhöht wird.

Patentansprüche

1. Hohlkastenschwelle für Verstellvorrichtungen von
Weichenzungen, beweglichen Herzstücken oder
Kabelquerungen in beliebigen Gleis- und Weichen-
abschnitten; ausgebildet als nach oben offenes
Hohlkastenschwellenprofil mit einer ebenen
Schwellenunterseite, zum Einbau in ein Gleisrost,
wobei die Querschnittsbreite und -höhe auf eine nor-
male Beton-, Holz- oder Stahlschwelle abgestimmt
ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Schwellenunterseite (2) mit mindestens ei-
ner vertieft angeordneten, nach unten offenen Kam-
mer (5) ausgebildet ist.

2. Hohlkastenschwelle nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Schwellenunterseite (2) eine umlaufende,
die Kammer (5) eingrenzende, rahmenartige Außen-
wandung (3) aufweist.

3. Hohlkastenschwelle nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Schwellenunterseite (2) durch mehrere in
der rahmenartigen Außenwandung (3) quer zur
Schwellenlängsachse angeordnete, nach unten vor-
kragende Begrenzungselemente (4) in Einzelkam-
mern (5 a bis 5 d) unterteilt ist.

4. Hohlkastenschwelle nach einem der Ansprüche 1
bis 3,

gekennzeichnet durch
in die Kammer (5) oder die Einzelkammern (5 a bis
5 d) einsetzbare, elastische oder halbelastische
Plattenelemente (6) als Schwellenbesohlung.

5. Hohlkastenschwelle nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß in der Kammer (5) bzw. in jeder Einzelkammer
(5 a bis 5 d) mindestens zwei Plattenelemente (6)
vorgesehen sind.

6. Hohlkastenschwelle nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß nur einige der Einzelkammern (5 a bis 5 d), vor-
zugsweise die jeweiligen äußeren Einzelkammern
(5 a, 5 d) und eine mittlere Einzelkammer (5 c), mit
Plattenelementen (6) besohlt sind.

7. Hohlkastenschwelle nach einem der Ansprüche 4
bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Plattenelemente (6) gleiche oder unter-
schiedliche Elastizitäten und / oder Steifigkeiten auf-
weisen.

8. Hohlkastenschwelle nach einem der Ansprüche 1
bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
daß an der Schwellenunterseite (2) mindestens ein
mit größerer Tiefe als die Begrenzungselemente (4)
nach unten vorkragendes, vorzugsweise keilförmi-
ges, Verankerungselement (7) vorgesehen ist, das
quer zur Schwellenlängsachse verläuft.

Claims

1. A hollow sleeper for adjusting devices of switch
blades, switch diamonds or cable crossings in any
sections of track and points, realized in the form of
an upwardly open hollow sleeper profile with a flat
sleeper underside for being installed into a sleeper
framework, wherein the cross-sectional width and
height are realized to match a normal concrete, wood
or steel sleeper,
characterized in
that the sleeper underside (2) is realized with at least
one downwardly open chamber (5) that is arranged
in a recessed fashion.

2. The hollow sleeper according to Claim 1,
characterized in
that the sleeper underside (2) features a peripheral,
frame-like outer wall (3) that bounds the chamber (5).

3. The hollow sleeper according to Claim 1 or 2,
characterized in
that the sleeper underside (2) is divided into individ-
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ual chambers (5 a to 5 d) by means of several down-
wardly protruding boundary elements (4) that are ar-
ranged in the frame-like outer wall (3) transverse to
the longitudinal sleeper axis.

4. The hollow sleeper according to one of Claims 1 to 3,
characterized in
a sleeper footing in the form of elastic or semi-elastic
plate elements (6) that can be inserted into the cham-
ber (5) or the individual chambers (5 a to 5 d).

5. The hollow sleeper according to Claim 4,
characterized in
that at least two plate elements (6) are provided in
the chamber (5) or in each individual chamber (5 a
to 5 d).

6. The hollow sleeper according to Claim 4 or 5,
characterized in
that only a few of the individual chambers (5 a to 5
d), preferably the respective outer individual cham-
bers (5 a, 5 d) and a central individual chamber (5
c), are provided with a footing in the form of plate
elements (6).

7. The hollow sleeper according to one of Claims 4 to 6,
characterized in
that the plate elements (6) have identical or different
elasticities and/or rigidities.

8. The hollow sleeper according to one of Claims 1 to 7,
characterized in
that at least one preferably wedge-shaped anchor-
ing element (7) extending transverse to the longitu-
dinal sleeper axis is provided on the sleeper under-
side (2) and protrudes downward with a greater
depth than the boundary elements (4).

Revendications

1. Traverse à caisson creux pour dispositifs de réglage
d’aiguilles flexibles, de coeurs de croisement mobi-
les ou de traversées de câbles dans toutes sections
de voie et d’aiguillage, réalisée sous forme d’un pro-
filé de traverse à caisson creux avec une face infé-
rieure de traverse plane, destinée à être montée
dans une grille de voie, la largeur et hauteur de sec-
tion transversale étant adaptée à une traverse nor-
male en béton, bois ou acier,
caractérisée en ce que
la face inférieure de la traverse (2) est réalisée avec
au moins une chambre (5) disposée en profondeur
et ouverte vers le bas.

2. Traverse à caisson creux selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
la face inférieure de la traverse (2) présente une pa-

roi extérieure (3) périphérique en forme de cadre cir-
conscrivant la chambre (5).

3. Traverse à caisson creux selon la revendication 1
ou 2,
caractérisée en ce que
la face inférieure de la traverse (2) est subdivisée en
chambres distinctes (5a à 5d) par plusieurs éléments
de délimitation (4) de type cadres disposés dans la
paroi extérieure (3) transversalement par rapport à
l’axe longitudinal de la traverse et saillant vers le bas.

4. Traverse à caisson creux selon une des revendica-
tions 1 à 3,
caractérisée par
des éléments de type plaques (6) élastiques ou
semi-élastiques insérables dans la chambre (5) ou
les chambres distinctes (5a à 5d) et servant de se-
melles à la traverse.

5. Traverse à caisson creux selon la revendication 4,
caractérisée en ce que
au moins deux éléments de type plaques (6) sont
prévus dans la chambre (5) ou dans chaque cham-
bre distincte (5a à 5d).

6. Traverse à caisson creux selon la revendication 4
ou 5,
caractérisée en ce que
seules certaines des chambres distinctes (5a à 5d),
de préférence les chambres distinctes extérieures
respective (5a, 5d) et une chambre distincte intérieu-
re médiane (5c) ont une semelle faite d’éléments de
type plaques (6).

7. Traverse à caisson creux selon une des revendica-
tions 4 à 6,
caractérisée en ce que
les éléments de type plaques (6) présentent des
élasticités et/ou rigidités identiques ou différentes.

8. Traverse à caisson creux selon une des revendica-
tions 1 à 7,
caractérisée en ce que,
sur la face inférieure de la traverse (2) est prévu au
moins un élément d’ancrage (7) de préférence de
forme conique, saillant plus profondément vers le
bas que les éléments de délimitation (4) et qui
s’étend transversalement par rapport à l’axe longi-
tudinal de la traverse.
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